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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M SG. Sonnabend den 1A. April.
Vierteljährlicher Kbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnferate Tags zuvor.
a eeÖhLÖO=E=

Amtliche Bekanntmachungen.
Den Fiſchereibetrieb während der diesjährigen Frühjahrsſchonzeit betreffend.

Auf Grund des 8 7 Abſatz 2 und 5 der Allerhöchſten Verordnung vom 2. November 1877 (G.-S. S. 244) „betreffend die Ausführung
des Fiſcherei Geſetzes in der Provinz
laubniß, unter der Bedingung.

Sachſen“ ertheile ich für das Jahr 1883 allen Fiſchereiberechtigten des hieſigen Regierungs-Bezirks die Er

1. daß die in S 1 der genannten Verordnung vom 2. November 1877 ertheilten Vorſchriften ſorgfältig beachtet werden,
2. daß während der Schonzeit Garn und Hauben nicht geführt werden, weil dadurch der Laich beſchädigt oder zerſtört wird, und
3. daß die in S 7 Abſatz 5 der genannten Verordnung vom 2. November 1877 ausgeſprochenen Beſchränkungen in Anſehung des Verbots

ſtändiger, ſchwimmender, am Ufer oder Flußbett befeſtigter oder verankerter Fangvorrichtungen genau inne gehalten werden,
an drei Tagen jeder in die Frühjahrsſchonzeit (vom 10. April bis 9. Juni) fallenden Woche und zwar von Mittwoch (Sonnenaufgang) ab bis
Sonnabend (Sonnenaufgang) in den dem Fiſcherei-Geſetze vom 30. Mai 1874 unterworfenen Gewäſſern des Regierungsbezirks Merſeburg die
Fiſcherei betreiben zu dürfen. Merſeburg, den 22. März 1883.

Der Königliche Regierungs Präſident. v. Dieſt.
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzte GewerbeſteuerRolle der IV. Gewerbeſteuer Abtheilung für das Jahr 188384 liegt in

meinem Bureau zur Einſicht aus. Reclamationen gegen die Veranlagung ſind innerhalb 3 Monaten präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen.
Werſeburg, den 28. März 1883. Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Die ſocialpolitiſche Reform.
Jn nächſter Zeit ſoll die Berathung des

Geſetzes über die Krankenverſicherung der Arbei-
ter im Reichstage fortgeſetzt und beendigt wer
den. Mit dem Zuſtandekommen deſſelben, wofür
die Ausſichten nicht ungünſtige ſind, würde
nach dem allgemeinen Sprachgebrauch das erſte
ſocial politiſche Reformgeſetz zum Ab-
ſchluß gelangt ſein, mit dieſem Geſetz würde die
ehe iteſche Reform ihren Anfang gemacht
aben.

Eine berechtigte Beſchwerde der Arbeiter
beſteht darin, daß ihre Exiſtenz und die ihrer
Familien nicht gegen die Folgen von Krankheiten
und Unfällen ſicher geſtellt iſt. Der Lohn reicht
in den meiſten Fällen nicht aus, um für Zeiten
der Noth und Krankheit Mittel zurückzulegen.
Andererſeits aber hindert häufig der Leichtſinn
den Arbeiter, aus freien Stücken ſich der priva-
ten oder geſetzlich bevorzugten Einrichtungen zu
bedienen, welche ihm für den Nothfall Schutz
gewähren. Ferner aber ſind die durch Selbſt
hilfe entſtandenen Einrichtungen auch garnicht
im Stande, den an ſie geſtellten Anforderungen
Entſprechendes zu leiſten. Mit dem Geſetz über
die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom Jahre 1876
iſt auch kein weſentlicher Schritt zu einer allge-
meineren Verſicherung gegen Krankheitsfälle er-
zielt worden: auf Grund deſſelben fiel die frü-
here Befugniß der höheren Verwaltungsbehörden,
die Begründung von Krankenkaſſen zu erzwingen,
hinweg und es verblieb allein die Befugniß der
Gemeinden und weiteren Communalverbände,
dieſen Zwang durch Ortsſtatut oder Beſchluß
einzuführen. Von dieſer Befugniß iſt aber we-
nig Gebrauch gemacht worden. Es hat vielmehr
ſeit dem Jnkrafttreten jenes Geſetzes eine Ver-
minderung ſowohl der Kaſſen- als auch der
Mitgliederzahl ſtattgefunden. Daß ſich hieran
irgend etwas ändern werde, iſt nicht zu erwar-
ten. Vielmehr darf jetzt auf Grund der Erfahr-
ung als ſicher angenommen werden, daß die

Neigung, ſich aus freien Stücken zu Kranken-
kaſſen zu vereinigen, bei unſeren Arbeitern nur
in geringem Maße vorhanden iſt und daß auch
die Gemeindeorgane es an Einſicht und That-
kraft fehlen laſſen, einen Krankenverſicherungs-
zwang einzuführen, welcher ſie belaſtet.

Wenn die Sicherſtellung der Arbeiter gegen
die wirthſchaftlichen Folgen von Krankheit und
ebenſo von Unfällen erreicht werden ſoll, ſo
bleibt nichts übrig, als mit dem Grundſatz des
Gehen- und Geſchehenlaſſens und der Freiwillig-
keit auf dieſem Gebiete zu brechen und einen
möglichſt allgemeinen, unmittelbar auf geſetzlicher
gelgrtt beruhenden Verſicherungszwang einzu-
ühren.

Dieſes Princip führt der Geſetzentwurf über
Krankenverſicherung der Arbeiter ein, und dieſes
Princip liegt auch dem von der Regierung wei-
ter ausgearbeiteten Geſetz über Unfallverſicherung
zu Grunde, welches wegen der Schwierigkeit ſei
ner Materie aber in der betreffenden Kommiſſion
des Reichstags für die Berathung im Plenum
noch nicht in genügender Weiſe hat vorbereitet
werden können.

Das Krankenverſicherungsgeſetz geht von
dem Grundſatz aus, daß dem Verſicherungs-
zwange alle diejenigen zu unterwerfen ſind, hin-
ſichtlich deren die Durchführung deſſelben ge-
ſichert werden kann. Der Verſicherungszwang
aber ſoll nicht gegen den einzelnen Arbeiter
ausgeübt werden, da bei dem fortwährenden
Berufs oder Ortswechſel deſſelben keine genügende
Beaufſichtigung über die Erfüllung der Ver
ſicherungspflicht möglich ſein und eine Eintrei-
bung der Beiträge mit den größten Schwierig-
keiten verbunden ſein würde. Vielmehr ſoll der
Arbeitgeber gezwungen werden, die Verſicherung
der von ihm beſchäftigten Arbeiter zu beſorgen,
die Einzahlung der Verſicherungsbeiträge unter
Abzug vom Lohn zu vermitteln und ein Drittel
davon aus ſeinen eigenen Mitteln zu bezahlen.

Die Allgemeinheit des Zwanges bezüglich
der Fabrikarbeiter durch geſetzliche Regelung

rechtfertigt ſich dadurch, daß unter ſolchen Um
ſtänden kein Arbeiter, wenn für ihn die Ver-
ſicherung in einer Berufsart und in einem Orte
erfolgt iſt, durch den Wechſel derſelben des
Verſicherungsverhältnifſes verluſtig geht, während
bei dem Zwang durch ortsſtatutariſche Beſtimmung
der Arbeiter bei dem Eintritt in eine neue Kaſſe
neues Eintrittsgeld bezahlen. und erſt wieder
eine Zeit lang Mitglied der neuen Kaſſe ſein
müßte, bevor für ihn die Unterſtützung eintritt.
Ortsſtatutariſche Beſtimmungen empfehlen ſich
wohl aber für alle, die nicht als ordentliche
Betriebsarbeiter zu betrachten ſind, ſowie für
Handlungsgehülfen und Lehrlinge, für Angehö-
rige der Transportgewerbe und der Hausinduſtrie.
Für dieſe Perſonen hängt die Frage, ob ein
Zwang gerechtfertigt iſt, von örtlichen Verhält
niſſen ab, weshalb für dieſe Klaſſen die Gemeinden
und weiteren Communalverbände zur Einführung
des Krankenverſicherungszwanges durch ſtatutariſche
Beſtimmung zu ermächtigen ſein würden. Die
Verſicherung der Arbeiter ſoll bei der Gemeinde,
bei Orts-Kranken, Fabrik-, Bau, Jnnungskran-
ken Knappſchaftskaſſen und unter gewiſſen Be
dingungen bei den bisherigen eingeſchriebenenHiſſetaſſen erfolgen. (Schluß folgt.)

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donuerſtag 12. April 1883.

Die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle wurde in

Feſetzt. Jm Weſentlichen wurde die Kommiſſtons- Vorlage
überall aufrecht erhalten und namentlich die Beſtimmungen
über den Wandergewerbebetrieb erledigt. An der Debatte
betheiligten ſich die Abg. Baumbach, Büchtemann Mey-
bauer, RichterHagen, Träger und Blum, welche gegen die
Vorlage ſprachen, und die Abg. v. Kleiſt-Retzow, Aclermann
und v. Köller, welche für dieſelbe eintraten. Eine Aenderung
der Vorlage fand nur in dem Punkte ſtatt, daß ſür den
Vertrieb von Druckſachen zu Wahlzwecken (Flugblätter und
Stimmzettel keine Konzeſſion gefordert werden darf. End-
lich wurde ein Antrag Thilenius angenommen, wonach den
Aerzten, Apothekern 2c. die Approbation nur entzogen wer
den kann, während der Dauer des Ehrverluſtes wenn fie
gerichtlich verurtheilt ſind. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.
Fortſetzung der heutigen Berathung. Schluß 6“ Uhr.

z 64. Plenarſitzung des Reichstages am Donnerſtag ſort
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Telegraphiſche Nachrichten.

WMWünchen, 12. April. Der König von
Sachſen iſt heute früh hier angelangt,
wurde am Bahnhof von dem Prinzen Georg
von Sachſen, dem Herzog von Genua, dem
Prinzen Alphons von Bayern und der ſächſiſchen
Hoſe r r empfangen und ſtieg im Bayeriſchen

ofe ab.
WMWünchen, 12. April. Prinz Ludwig

Ferdinand von Bayern und ſeine Gemah-
lin, Jnfantin della Paz, hielten heute ihren
Einzug.

Wien, 12. April. Direkte Nachrichten aus
Rom bezeichnen die Meldung von dem bevor
ſtehenden Beſuche Rönig Humberts in
Berlin und deſſen vorheriger Begegnung mit
dem Kaiſer Franz Joſef als ſchlechtweg er-
funden. An den drei Höfen iſt von einer
derartigen Reiſe bisher nicht die Rede geweſen.

Wien, 12. April. Das Herrenhaus hat
heute das Budget und das Finanzgeſetz pro 1883
endgiltig erledigt.

eſt, 12. April. Abgeordnetenhaus. Miniſter
Präſident Tisza zeigte an, daß er die Jnter-
pellation Helfy's über die Tripelallianz in der
am 14. d. Mts. ſtattfindenden Sitzung beant-
worten werde.

Kopenhagen 12. April. Der Vericht
des Folkething- Ausſchuſſes zur Auf-
klärung über die rechtliche Stellung der
däniſchen Unterthanen im Auslande
ſagt, obgleich die Verſicherung des deutſchen Ge
ſandten, wonach die am 7. Januar d. J. gegen
die Dänen in Nordſchleswig erlaſſene Verfügung
auf keiner feindſeligen Geſinnung gegen Däne-
mark beruhe, anzuerkennen ſei, ſo entſpreche die
ſelbe doch nicht den geltenden völkerrechtlichen
Beſtimmungen.

Chriſtiania, 12. April. Der König iſt
geſtern Abend nach Stockholm abgereiſt. Be-
züglich der Berathung des Odelſthing über die
Miniſteranklage verlautet, daß Kompromißver-
handlungen zwiſchen den einzelnen Faktoren im
Gange ſeien und daß auf's Neue der Vorſchlag
gemacht worden ſei, die Verhandlungen zu ver-
ſchieben.

WMWoskau, 12. April. Die Krönungs-
Jnfignien find heute mittels Extra-
zuges von St. Petersburg hier ein-
getroffen.

Konſtantinopel, 12. April. Der Herzog
von Chartres iſt geſtern direkt nach der Krim
abgereiſt. Wie verlautet, wird der Kaiſerliche
Palaſt Ginkou an der aſiatiſchen Küſte als Woh
nung für den Fürſten von Bulgarien, deſſen
Beſuch demnächſt bevorſteht, hergerichtet werden.

New Vork, 11. April. Ein aus Mira-
gaono auf Haiti hier eingetroffenes Schiff
meldet, daß die Aufſtändiſchen ſich am 27. März
dieſer Stadt ohne Widerſtand bemächtigten.
Der größte Theil der Einwohner machte mit
den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache. Bis
zum 29. März war ſeitens der Regierungstruppen
kein Angriff erfolgt. Gerüchtweiſe verlautet, der
ehemalige Präſident von San Domingo Baez,
ſei in Mayagnez geſtorben.

Das Heheimniß der Schweſtern.
[24] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

An einem ſchönen, ſonnigen Wintertage
ach, ich kann keinen ſolchen mit ſeinem ſtahl-
blauen Himmel mehr ſehen, ohne an jenen, meinen
letzten glücklichen zu denken brachte man meinen
Gatten blutend von der Jagd nach Hauſe. Ein
unglücklicher Schütze hatte ihm eine volle Schrot-
ladung in den Rücken gejagt. Der Arzt erklärte
die Lunge für verletzt, doch ſei die Lebensgefahr
nicht unabwendbar. Jn derſelben Nacht wurde
mein Kind, eine Tochter, geboren. Sobald ich
das Bett verlaſſen durfte, nahm ich meinen Platz
an dem Schmerzenslager meines Gatten ein.
Anna war inzwiſchen zu uns zurückgekehrt. Sie
ſagte mir, daß ſie ihr Kind in Pflege gelaſſen
hatte in dem Hauſe, in welchem ſie die letzten
Monate verlebt, ſie hatte es nach dem Namen

Hofnachrichten.
Berlin, 12. April 1883.

Der Kaiſer ließ im Laufe des heutigen
Vormittags von den Hofmarſchällen ſich Vor
träge halten, hatte eine Konferenz mit dem
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff und s
arbeitete längere Zeit mit dem Chef des Militär-
Cabinets von Albedyll. Um 11 Uhr hatte der
Prinz Friedrich Carl von Preußen, welcher am
Nachmittage des vorhergehenden Tages von ſei-
ner Orientreiſe hierher zurückgekehrt war, den
kaiſerlichen Majeſtäten einen Beſuch abgeſtattet.
Nachmittags ein Uhr empfing der Kaiſer dannden Oberſt Jaägermeſſter Jurſten von Pleß und

unternahm darauf eine Spazierfahrt. Um 5
Uhr fand im königlichen Palais engere Familien-
tafel ſtatt.

Tagesüberſicht.
Berlin, den 12. April 1883.

Jm Reichstage wurde heute mit großer Be-
ſtimmtheit erzählt, daß der Entwurf einer kirchen-
politiſchen Novelle im preußiſchen Staatsminiſterio
fertig geſtellt ſei.

Ueber das in parlamentariſchen Kreiſen
umlaufende Gerücht, daß der Fürſt Bismarck
zum Herzog von Lauenburg ernannt werden
ſolle, ſchreibt die N. A. Z.: „Mit dem größten
Erſtaunen und nicht ohne einen Anflug von
Heiterkeit erfahren wir aus der Poſt, daß das
Gerücht verbreitet ſei, Fürſt Bismarck ſolle zum
Herzog von Lauenburg ernannt werden. Wir
möchten demſelben einzig die Frage entgegenſtellen,
warum dies geſchehen ſollte. Es liegt für eine
ſolche Standeserhöhung nach keiner Seite hin ein
Motiv vor, und am allerwenigſten würde, wie
wir wiſſen, eine ſolche dem perſönlichen Wunſche
des Reichskanzlers entſprechen. Die betreffenden
Gerüchte ſind ohne jeden Anhaltspunkt gänzlich
aus der Luft gegriffen.“

Das Befinden des Großherzogs von Meck-
lenburg-Schwerin hat ſich bedauerlicher Weiſe
im Laufe des vorgeſtrigen Tages verſchlechtert.
Es ließ ſich am Dienstag eine Entzündung von
nicht beträchtlichem Umfange in der rechten
Lunge nachweiſen. Wie ein vom Großherzogl.
Leibarzte, Geheimen Medizinalrath Dr. Metten-
heimer, unterzeichnetes Bulletin ſagt, hält ſich
das Fieber auf mäßiger Höhe. Der Huſten iſt
von keiner Bedeutung. Der Kräftezuſtand des
hohen Patienten iſt bis jetzt durchaus befriedigend.

Oeſterreich-2Alngarn. Wien, 11. April.
Abgeordnetenhaus. Bei der Debatte über die
Vergebung des Baues der Böhmiſch-Mähriſchen
Transverſalbahn erklärte der Handelsminiſter,
Baron Pino, er ſehe in dem Antrage auf Aus-
ſchließung der Generalunternehmung einen Ein
griff in die Executive der Regierung und er
würde nicht in der Lage ſein, die Sanktion des
Geſetzes mit dieſer Beſtimmung zu erwirken.
Bei der namentlichen Abſtimmung wurde der
vorbezeichnete Antrag mit 156 gegen 145 Stim-
men abgelehnt.

Frankreich. Paris, 11. April. An-

meines Mannes getauft, den ſie hoch verehrte:

läßlich der neulichen Ausführungen der Nord-

Friederike, wie meine eigene Tochter auch hieß.
Mein Töchterchen überließ ich nun gänzlich
Anna's Obhut, um mich ganz der Pflege meines
unglücklichen Mannes zu widmen. Bald wurde
mir geſagt, daß meines Gatten Lungenver-
wundung nicht unbedingt tödtlich wäre, doch daß
es durchaus nothwendig ſei, den Kranken den
Gefahren des veränderlichen Frühlings unſeres
rauheren Klimas zu entziehen. Sobald er daher
transportfähig war, zog ich mit ihm in kurzen
Tagereiſen nach dem Süden. Dort, Sie wiſſen
es ja, durfte ich ihn noch monatelang an meinerSeite behalten, ſtets Sviſchen Furcht und Hoff-

nung ſchwankend doch bald ſchwand die letztere
mehr und mehr, anderthalb Jahre ſpäter wurde
er mir entriſſen.“

Frau von Rüding ſchwieg mit tiefem Athem-
zuge, Mühlen blickte voll Mitleids auf ſie und
ſagte beſchwichtigend:

„Sie regen ſich allzu ſehr auf, gnädige
Frau!“

deutſchen Allgemeinen Zeitung veröffentlicht
Caſſagnac im Pays einen Artikel, in welchem er
gegen die Auffaſſung proteſtirt, daß die Monarchie
in Frankreich zu einer kriegeriſchen Politik ge-
nöthigt ſein würde, um inneren Schwierigkeiten
u entgehen. Speziell das Kaiſerreich würde

abſolut friedlich ſein, und wenn es auch durch
Mittel der Konciliation die Reſtituirung der ver
lorenen Territorien zu erlangen ſuchen würde,
ſo erklärt Caſſagnac doch wörtlich: „daß, welches
auch unſer patriotiſches Bedauern ſei, trotzdem
Niemand unter uns wahnſinnige, auf Haß oder
Zorn gegründete Gedanken an eine Revanche
hegt.“ Frankreich würde unter der Monarchie
den er noch mehr wollen als unter
der Republik, und nur durch den Frieden
und für den Frieden allein könne das Kaiſer-
reich wiederkommen und dauern. Die Agence
Havas dementirt die Gerüchte von einer neuen
dreiprocentigen Anleihe. Andererſeits enthält
das XIX. Siöecle einen Artikel Abouts, welcher
energiſch und auffallend für die umgehende Kon-
verſion der Rente eintritt. Die Finanzen
Frankreichs ſeien erdrückt durch die Laſten des
Bautenprogramms, welches aus einem Traume
oder einer Hallucination Freycinets entſtanden
ſei. Ferner aber habe Frankreich nicht genug
Soldaten, die Vertheidigung ſeiner Grenzen
laſſe noch zu wünſchen, die Artillerie ſei nicht
vollſtändig, die Gewehre müßten umgeändert
werden, eine Kolonial-Armee ſei zu ſchaffen,
und Tunis, Tonking, Congo wie Madagascar
erforderten beträchtliche Opfer. Unter ſolchen
Umſtänden werde eine Konverſion, durch welche
jährlich 35 Millionen gewonnen würden, eine
zwingende Nothwendigkeit, andernfalls ſei eine
Anleihe unabweisbar. Dem Vernehrnen
nach beabſichtigt der Handelsminiſter Heri-
ſon das Dekret vom 18. Februar 1881 be-
treffend das Verbot der Einführung amerikani-
ſchen Pöckelfleiſches wieder aufzuheben.
Aus Marſeille wird ein Strike von 7000 Hafen-
Arbeitern gemeldet. Bisher iſt noch ein Kon-
flikt mit der Polizei und der Gendarmerie, die
große Vorſichtsmaßregeln ergriffen, vermieden
worden, doch hat der Strike für Handel und
Rhederei eine ſchwerwiegende Bedeutung, da es
einlaufenden Schiffen ſomit faſt unmöglich iſt,
ihre Ladungen zu löſchen reſp. abgehenden die-
ſelbe einzunehmen.

Ztalien. Rom, 11. April. Bei der heute
im Senat fortgeſetzten Berathung über das
Budget des Aeußern drückte der Bericht-
erſtatter Caracciolo den Wunſch aus, daß die
gegenwärtig zwiſchen Frankreich und Jtalien be-
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten aufhören
möchten. Die Geſinnung der Regierung gegen
Frankreich ſei keine feindſelige und könne eine
ſolche nicht ſein; man müſſe bezüglich der Kapitu
lationen einen modus vivencli finden. Die
guten Beziehungen zu Deutſchland und Oeſter-
reich Ungarn würden viel zum Erfolge einer
konſervativen, friedlichen Politik beitragen.

Aus Skadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 13. April 1883.

i. (Jn luftiger Höhe. Seit mehreren
Tagen ſchon ſind die Schieferdeckerarbeiten an
den Thürmen der Domkirche in Angriff ge-

77T
Sie ſchüttelte den Kopf und fuhr fort
„Das Schwerſte bleibt mir noch zu erzählen.

Jch hatte, ſo lange mein Gatte zwiſchen Tod
und Geneſung ſchwebte, meine Tochter nicht
wiedergeſehen. Jch hatte das Kind mit be-
ruhigtem Herzen in Anna's Obhut zurückgelaſſen,
hatte mich auch nicht geſorgt, als dieſe mich
brieflich um die Erlaubniß bat, mit demſelben
zu ihrer Mutter reiſen zu dürfen, ja, mir war
dieſer Plan ſehr willkommen, da ich meine Tochter
in der Pflege meiner alten Amme nur noch
beſſer aufgehoben wußte. Jch ängſtigte mich
auch kaum, als danach die bisher regelmäßigen
Berichte Anna's gänzlich aufhörten. Endlich er
hielt ich einen Brief ihrer Mutter, welche mir
eine traurige Mittheilung machte. Anna war
danach mit den Kindern, ſo hieß es, glücklich in
ihrem Hauſe eingetroffen, doch in den erſten
Tagen nach ihrer Ankunft hatte ſich ein Unfall
ereignet. Anna hatte die Kinder auf die Dorf-
ſtraße hinausgefahren, als unglücklicher Weiſe
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nommen worden.

Haus erzielte.

Auf ſchwanken Brettern ar-
beiten die Leute in luftiger Höhe an der ſteilen
Thurmfläche, und manchen der Paſſanten erfaßt
ein gelindes Gruſeln, wenn er zu ihnen hinauf ſieht.

F. Vorſtellungen in der höheren
Gymnaſtik]) Jm Saale der Kaiſer Wilhelms-
Halle beginnt am Sonntag die Künſtler- und
Ballet Geſellſchaft des Herrn KolterHegelmann
einen kurzen Cyklus von Vorſtellungen. Aus
den Städten, in welchen die Geſellſchaft zuletzt
geſpielt, geht ihr ein guter Ruf voran. So liegt
uns aus letzter Zeit ein recht günſtiger Bericht über
das jüngſt ſtattgehabte Gaſtſpiel der Geſellſchaft
zu Poſen vor, wo ſie allabendlich ein volles

F lPerſonalien)] Die Ernennung des Oberlehrers
an der Domſchule zu Halberſtadt Dr. Scheibe zum Rektor
25 T eferſchule Roßleben hat die Allerhöchſte Beſtätigung
erhalten.

FErnennung.) Der Regierungsrath
Richard Freiherr v. Platow zu Erfurt und der
Erbkämmerer in der Landgrafſchaft Thüringen
Werner Graf von der SchulenburgHeſſler auf
Vitzenburg bei Nebra ſind vom Könige zu
Ehrenmitgliedern des Johanniter-Ordens ernannt
worden.

Stempelkontravention.] Es iſt
wiederholt vorgekommen, daß legal geſtempelte
Spielkarten mittelſt Abwaſchens gereinigt ſind,
dabei von denſelben auch der Stempel durch das
Abwaſchen entfernt worden iſt. Die weitere Be
nutzung ſolcher Karten, die nunmehr als unge-
ſtempelt gelten mußten, da ein Stempel nicht
mehr vorhanden war, wird als Spielkarten-
Stempelkontravention beſtraft.

[Der land wirthſchaftliche Cen-
tralverein der Provinz Sachſen hält
Donnerstag, den 29. Mai er., in Roßla a H.
eine größere Verſammlung ab.

Wie arg der Nachwinter den
Vögeln zugeſetzt hatſ, geht daraus hervor,
daß man ſogar in Staarkäſten erfrorene Staare
gefunden hat. Dieſe Thatſache dürfte Veranlaſſung
geben, dieſe Käſten zu unterſuchen und etwa ge-
fundene todte Staare daraus zu entfernen, da
ſonſt kein Staar einen ſolchen Kaſten als Brut-
ſtätte benutzt.

f Ueber den gegenwärtigen Stand
der Saaten in der Provinz Sachſen
ſind bei dem Miniſterium für Landwirthſchaft
folgende Mittheilungen eingegangen: 1) Reg.

fahren. Andererſeits wird in den meiſten Be
richten betont, daß man ſich ein beſtimmtes Ur-
theil zur Zeit noch nicht bilden könne. Jn Oſt-
und Weſtpreußen, Hannover und Weſtfalen ſind
die Ausſichten günſtig in den öſtlichen
Provinzen, ſowie auch in Hannover wird über
Mauſefraß geklagt, namentlich in Pommern.

Halle, 11. April. Jn der vergangenen
Nacht verſuchte der in der Schwurgerichtsſitzung
vom 3. April wegen Raubes, verübt in der
Mehauer Mühle bei Oranienbaum zu 12 jähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilte Arbeiter Louis Jllner
aus Deſſau aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß

r Zu dieſem Zwecke hatte ermehrere Betttücher zerſchnitten, zu einem Seil
zuſammengedreht, welches er an dem eiſernen
Fenſtergitter, welches er durchbrochen, befeſtigt.
Beim Hinablaſſen nun muß er wohl das unbe
feſtigte Ende erfaßt haben er ſtürzte drei
Etagen hoch herunter und wurde ſchwer verletzt
gefunden. Geſtern iſt das von dem Ver
theidiger des wegen Mords zum Tode ver-
urtheilten 18 jährigen Malergehilfen Guſtav
Sommer, Herrn Rechtsanwalt Elze angefertigte
Gnadengeſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer ab-
gegangen. Sommer empfindet keine Reue und
bewegt ſich heiter und fidel im Gefängniß. Ob
nun das Gnadengeſuch befürwortet werden
wird, muß dahingeſtellt bleiben.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 14. April. Neues: (Zum erſten Male:

Köpnickerſtraße 120. Schwank in 4 Akten von
G. von Moſer. Altes: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Akten von F. Zell und Rich. Genee.
Muſik von Carl Millöcker.

Fheater in Halle.
Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag: Die Zauberflöte,

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 12. April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eifenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249.59. Mainz Ludwige-
hafener StammActien 102, 490 Ungar. Goldrente 76,75
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60. Oefſterr. Franuz.
Staatsbahn 585. Oeſterr. Credit-Actien 541, Ten-
denz: ſchwach.

Gold Silber und Banknoten.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 189,50. Sept. Oct. 195, feſt.
Roggen. April-Mai 140, MaiJuni 140,20. Sept.

Oct. 146,50 ſchwankend.
Gerſte loco 120 --200.
Hafer. April- Mai 123,
Spiritus loco 53,10. April Mai 53,20. AuguſtSepibr.

55,30 ſtill.
Rüböl loco s n t April-Mai 80,40, Septbr. Octbr.

4,

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 12. April 13833.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.

Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 135 180 M.
bez. fremder 180--210 M. bez. unverändert.

Roggen per 1000 z netto loco hieſiger 138--148 M. bez,
Unverändert.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez,
u. Br. geringe 110--135 M. bez. u. Br.

Hafer per 1000 kg netto loco 120 132 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Raps per 1000 Kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kgt netto loco 78,50 M. bez., per April Mai

78.50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 53.50 M.

G. unverändert.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a.
am 12. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kg wenig Geſchäft, Mittelqualitäten 161
173 M., feinſter bis 183 M., feuchter 135 150 M. bz.

Roggen 1000 Kg feſt 143 150 M.
Gerſte 1000 kg Land 140--155 M., Chevalier- 160

I J extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
2 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Biktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25--26,50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 76-—85 M., Gelb- 20 --35 M.

Eſparſette 16 19 M., Weißklee 50 75 M., Schwediſch
60 90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 Kg feſtere Stimmung 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 38 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 Kg. 6,50 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 4,75 5, M., Weißzenſchaalen

4,20 4,50 M., Weizengrieskleie 4,50.
Futterartikel gefragt.

Bezirk Magdeburg: Die Wi ä zz d g: Die 20 nterſaaten gewähren Dufaten per Stück e Magdeburger Produktenbörſe vom 12. April.
zur Zeit durchweg einen ſehr kümmerlichen An Soyvereignes per Stück 220.39
blick, doch ſteht zu hoffen, daß ſie durch den 20-Francs Stücke 1623 Land Weizen 1800-188 Mt. glatter engl. Weizen 170

t größtentheils icht tlich gelitt do pr. Gr. bis 178 Mk., Rauh Weizen 166-176 Mk Roggen 128Froſt größtentheils noch nicht weſentlich gelitten z M lier-Gerſte 140 GGold Dollars per Stück e is 145 Mk., ChevalierGerſte 140 170 Mk., Land Gerftehaben. Die Frühjahrsbeſtellung hat des Froſt- Jmyperials per Sing 6.175 140-154 Mt. Hafer 128 144 Mt. per 1000 Kilo.
wetters wegen erſt mit Beginn des April ihren do per 500 Gr. 13.97 b KLartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozent ohne Faß 53,26
Anfang nehmen können, iſt daher gegen den Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.44 bz. bis 53,70 Mk.
normalen Zuſtand erheblich zurück. 2) Reg.- Franz. Bankn. p. 100 Fres. 8l. 15 B eBezirk Merſeburg: Die Winterſaaten haben r Gein gen L a. 1170.90 bz Meteorologiſche Station
durch den ſtrengen Nachwinter ſehr gelitten und Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 20255 bz Jres Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr.
ſteht zu befürchten, daß ſie zum Theil werden Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. I1.11.50 b mee r rer re r.
umgepflügt werden müſſen. Die Getreidepreiſe de do don Hold G h 7757 Fſtehen ſehr niedrig, die der Kartoffeln dagegen Sintnd. Du t. er. r 33 Thermometer Ceiſtus r 4,8 20
hoch. Die Beſtellung von Sommerfrüchten iſt Ital Not. (Nat. u. Conſort.) p. 10d Lire 78 G Rel. Feuchtigten 80,4 81,0
bisher noch nicht zu ermöglichen geweſen. Auch Schweizer Banknoten 80 G Bewölkung sw
aus den übrigen Provinzen lauten die Nachrichten Kerhe 7 75 4 Sterke 1
im allgemeinen nicht ſehr günſtig; die Ernte- man h 5 S jgimal 05ausſicht en h aben durch den langen und ſtrengen Amer. Greenb. (auch eekag Sal. t Niederſchläge 0,2 Therm. miaimal 0,5
Nachwinter eine erklärliche Beeinträchtigung er l Wchſ. a. Coph. u. Stockb. in Kr. 14.25 G

S T m mdie Pferde eines daherkommenden Bauernwagens
vor irgend etwas ſcheuten und in ungebändigtem
Trabe herzujagten. Anna wollte ſchnell den
Kinderwagen in Sicherheit bringen, war aber
infolge der übergroßen Eile und Angſt ſo un-
glücklich, ihn umzuſtürzen und warf ſich nun,
als einziges Mittel zur Rettung der an der
Erde liegenden Kleinen, die ſie ſo ſchnell nicht
aufraffen konnte, ſelbſt den raſenden Pferden
entgegen. Es gelang ihr, dieſelben dicht vor den
gefährdeten Kindern aufzuhalten die Kinder
blieben unbeſchädigt, aber die wackere Anna hatte
ſo ſchwere Verletzungen erhalten, daß ſie wie todt
davongetragen werden mußte und nach einigen
Stunden ſtarb, ohne die Beſinnung wiederge-
wonnen zu haben.

Jch hatte, wie ich ſchon geſagt habe, das
arme Mädchen lieb gehabt und die Nachricht
erſchütterte mich ſo ſehr, daß ich anfangs wenig
darauf achtete, daß in dem Briefe der alten
Frau von zwei Kindern die Rede war. Jch

beruhigte mich in dem Gedanken, daß Anna nun
doch ihrer Mutter ihren Fehltritt geſtanden und
ihr eigenes Kind mit dem meinen in ihr Haus
genommen hatte. Doch vermied ich, da ich deſſen
nicht gewiß war, in meinen Briefen jede An-
ſpiclung darauf. Frau Winter gab mir nun
regelmäßig Nachricht; erwähnte aber ſtets die
Kinder als zuſammengehörig, ja, einmal ſprach
ſie ſogar von „den Zwillingen“. Nun erſt ſtieg
mir der Verdacht auf, daß Anna ihre eigene
Tochter unter einer Lüge in das Haus ihrer
Mutter gebracht hatte und geſtorben war, ohne
den Jrrthum aufzuklären. Jch wollte dem Mäd-
chen, das ſich für das Leben auch meines Kindes
geopfert hatte, nicht nach ſeinem Tode noch
Schande zufügen und beſchloß, die alte Frau in
dem Jrrthum zu laſſen und für ihre Enkelin
fernerhin zu ſorgen. Deshalb fragte ich künftig
ſtets nach meinen Kindern. Nur einmal gerieth
ich in Verlegenheit, als Frau Winter ſich nach
den Namen der Kinder erkundigte, die ihre

Tochter ihr nicht genannt, die Kleinen fingen jetzt
an, auf ihre Worte zu merken. Was ſollte ich
ſchreiben Die Kinder hießen ja beide Friederike.
Jch ließ die Frage unbeachtet und die alte Frau
behalf ſich mit Koſenamen.“

Wieder ſchwieg Frau von Rüding und
preßte ihr Tuch gegen Mund und Augen, dann
fuhr ſie fort:

„Jch brachte die theuere Leiche meines Gatten
heim in unſere Familiengruft und als dieſe ſich
geſchloſſen hatte, wurde die Sehnſucht nach meinem
Kinde mächtig in mir. Jch machte mich auf die
Reiſe, mein Kind und die andere kleine Waiſe
von ihrer bisherigen Pflegerin abzuholen. Nicht
einmal kam mir der Gedanke, daß es mir un
möglich oder auch nur ſchwer ſein könne, mein
Kind zu erkennen. Und dennoch dennoch war
es ſo!

(Fortſetzung folgt.)



Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

Schnelle Hülfe
Jn 6 8ei PFag. werden

brieflich dis

rn t. Jeretu. gründ-
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Cart Adam,
Oberbucgſtr. 5,

empfiehlt
beſtes Böllberger Weizenmehl, beſtes
Roggenmehl Weizenſchrot, Roggen
ſchrot, Roggenkleie, Schaalen, Mais-
ſchrot, Gerſtenſchrot, Graupenſchrot,

Futtermehl, Häckſel u. Hafer,
ſowie:

gutkochende Hülſenfrüchte in 6 Sorten,
die beſten Nudelfabrikate als Maca-
ronies, Bandnudeln Fadennudeln,

Façonnudeln 2c.,
diverſe Sorten Gries, Graupen, Reis,
Sago außerdem verſchiedene Arten

Grütze.

beſtes Hühner u. Taubenfutter,
prima Stärke, Kartoffelmehl, Glanz,
Hanf, Rübſen, Mohn, Leinſaat, Küm

mel zu billigſten Preiſen.

Thüringer Butter, Gänſefett, Marga-
rinbutter, Schmalz

billigſt dPflaumenmus
anerkannt feinſte Waare, bil-
ligſte Preiſe, in Verpackung von
r u. CEtr. Kübeln. Desgleichen
feinſten Syrup empfiehlt
die Mus- und Syrup-Rocherei

Halle a/S. Kunze.
S Centner

Flaſchenrüb enkerne
ſchöne Waare,
Pf., hat zu verkaufen
Burkhardt in Kauern

bei Dürrenberg.

Dreitheilige Walzen
mit eiſernem Geſtell, zum Anſpannen
fertig, hält vorräthig und liefert nach
gegebenem Maßeſchnell in ſolideſter
Ausführung billigſt.
Weimariſche Baufabr. Otto Hetzer.

r öhb et
in allen Holzarten werden dauerhaft
und billig gefertigt von

Hermann Malpricht, Markt 7.
Zum Aufpolieren der Möbel

à Kilo 80

e II SBürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Die geehrten Mitglieder werden hierdurch zu der

Dienſtag den 17. April er., Abends S Uhr,
im TIVOILI hierſelbſt

ſtattfindenden Verſammlung mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung
ergebenſt eingeladen. Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorstand.
Tages-Ordnung.

1) Anbringung eines Poſtbriefkaſtens in der Lindenſtraße.
2) Oeffentliches Ausrufen (Ausklingeln) betr.
3) Verfahren der Exekutive in Anzeigefällen.

Bekanntmachung.
Der landwirthſchaftliche Central Verein der Provinz Sachſen 2c. hält

Dienſtag den 29. Mai er. ſeine diesjährige Verſammlung zu
Rossla, Station der Halle-Caſſeler Eiſenbahn

ab. Am folgenden Tage
Mittwoch den 30. Mai er.

findet daſelbſt die Thierſchau des 1V. Schaubezirks des weſtlichen Theiles
des Regierungébezirks Merſeburg, verbunden mit der Provinzial Schafſchau
ſtatt.

Sämmtliche Bewohner des Bezirks, beſtehend aus den Kreiſen Sanger
hauſen Eckartstberga Querfurt, HalleStadt und Landkreis Mansfelder
See und Gebirgskreis, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und Zeitz, können
ſich um die für Pferde, Rindvieh Schweine c. ausgeſetzten StaatsPreiſe
unter den ſpeciellen Bedingungen bewerben.

Um die für Schafvieh ausgeſetzten Prämien können ſich alle Züchter der
Provinz Sachſen ſowie die der Nachbarſtaaten, welche dem Verbande durch
Zahlung von Prämiengeldern beigetreten ſind, bewerben.

Programm und Anmeldeformulare können durch die Königlichen
LandrathsAemter obiger Kreiſe ſowie durch die Vorſtände der landwirthſchaft
lichen Vereine und durch den mitunterzeichneten Schriftführer bezogen werden.

Roßla a,/H. den 7. April 1883.
Jm Auftrage des Ausſtellungs Comitees:

Max Schaeper, Vorſitzender. J. Weber, Schriftführer.

J DDJ r m—----Die Weinhandlung

von Adolph Prank

90 en e Armerlaubt sich, ihr grosses Lager von sämmtlichen Sorten Wein
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Farbigen Soutache,
farbige Spitzen,
farbiges Sammetband

ewpfehlt Anna Krampf.
Im Theatersaal der Kaiser- Halle.

Sonntag den 15. und Montag den 16. April
große

außergewöhnliche Vorſtellungen
der Künſtler- und Vallet- Geſellſchaft

mm Kolter- Hegel mann.
Auftreten des geſammten engagirten Perſonals.

Auftreten des berühmten Gymnaſtikers Fr. Weiss, einzig in ſeiner Art,
der berühmten Ballet- und gymnaſtiſchen Künſtlerin W elda,

The Fakir und die schlafende Sylphide,
(große phantaſtiſche SenſationsPiece).

W DSJarſtellung lebender Bilder
dargeſtellt von dem engagirten DamenPerſonal.

Neu! Die fliegenden Männer. Neu!
Das Großartigſte, was bis jetzt in der Gymnaſtik geleiſtet wurde.

Preiſe der Plätze an der Raſſe:
I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

Jm Vorverkauf: bei Hrn. Wieſe I. Platz 60 Pf. II. Platz 40 Pf.
Schüler und Militair ohne Charge l. Pl. 40 Pf., II. Pl. 25 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Indem ich mich während meines Aufenthaltes in Merſeburg dem
gütigen Wohlwollen des hochverehrten Publikums empfohlen halte, bitte ich
um recht zahlreichen Beſuch, Hochachtungsvoll

empfiehlt ſich d. O Kolter-Hegelmann.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit rn Tage habe ich in dem

Gehöfte des Reſtaurateurs E. Dittrich
Unterbreiteſtraße 13 hierſelbſt
eine Niederlage von gut gebranntem
al errichtet, und bin in der an
genehmen Lage, den Centner Kalk bei
Entnahme kleiner Poſten mit 1,10 M.,
bei größeren Poſten etwas billiger,
zu berechnen.

Jndem ich das geehrte Publikum
bitte, mein Unternehmen zu unter-
ſtützen, ſichere pünktliche und reelle Be
dienung zu.

A. Kayſer aus Röſſen.
Bipwer Gemüſe Gras-,

Feldſamen, beſonders Neu-
heiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Jul. Thomas,
Peru-Guano, Chiliſalpeter,

Superphosphat auch Kaliſalze
empfiehlt Julius Thomas.

Neumarkt 75.

Gefallenes Vieh
kauft und zahlt ſtets annehmbare
Preiſe. Schillinger,

Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Diejenigen Perſonen, welche
dem verſtorbenen Kleiderhändler
Franz Strauß noch ſchulden,
werden erſucht, in kürzeſter Zeit
ihren Verpflichtungen nachzukom-
men. Zahlungen nimmt ent-
gegen M. Strauß,

Seitenbeutel 2.

Eine Wohnung
-tube, Kammer und Küche iſt zu

vermiethen und Johanni zu beziehen
Weißenfeiſer Str. 10.

Holthardtsſtr. 26
iſt der kl. Laden mit Wohnung, ſowie
die 1. Etage zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

Feine möblirte Stube m't
Kammer zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 45.
Ein Muff iſt liegen geblieben

an der Geisel 4.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Olga Conradi Tochter der verw.
Frau Kreisgerichtsdir. Conradi
hier, zeige ich ergebenst an.

Rudolstadt 8. April 1883.
Landrichter Dr. jur, R. Schellbach,

Lieutenant der Reserve
des Magdeb. Fiüsilier-Regiments Nr. 36.
M

Statt beſonderer Weldung.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden mein
geliebter Mann, unſer theurer
Vater, Schwiegervater und Groß
vater der

Juſtizrath Vitz
in ſeinem 78. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
d. tiefbetrübt. Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Merſeburg den 13. April 1883.

Dank.
Für die liebevolle Theilnahme bei

dem Hinſcheiden ihres guten Vaters
und Schwiegervaters des Glaſermeiſters
Auguſt Hencker ſagen innigen
Lank die Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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